
So verpacken Sie richtig!
Ihre Probeneinsendung mit der Deutschen Post

Bauen Sie den Karton auf (Aufbauanleitung auf der Rückseite  
des Kartons).

1. 

Verpacken Sie das Probenmaterial (Primärgefäß) in unsere  
IDEXX-Versandtasche:

· Pro Versandtasche bitte nur einen Patienten.

· �Probengefäß jeweils mit saugfähigem Material umwickeln und in die  
Versandtasche legen. Bitte weder Vlies noch Probengefäß zukleben. 

· �Entfernen Sie den Klebestreifen der Versandtasche und verschließen  
Sie diese sorgfältig.

· �Hinweis: Bitte verwenden Sie nur von IDEXX zur Verfügung gestellte  
Materialien; nicht bruchsichere Artikel sind nicht zum Probentransport  
zugelassen.

2.

Verpacken Sie die Versandtasche gemeinsam mit dem Antragsschein  
in den Versandkarton. Verschließen Sie die Box durch das Einklappen  
aller Kartonlaschen.

3.

Vergessen Sie bitte nicht Ihre Absenderadresse sowie Ihre Telefonnummer  
in das vorgesehene Feld einzutragen und die Sendung ausreichend zu 
frankieren (Maxibrief).

Keine Briefmarke zur Hand? Frankieren geht auch online. Die Internetmarke 
für den Maxibrief zum Selbstausdruck:  
https://shop.deutschepost.de/briefversand/online-frankieren 

Bitte achten Sie darauf, dass alle Gefahrgut-Kennzeichnungen wie auch die 
Adressbestandteile vollständig sichtbar bleiben (nicht überklebt werden).

4.

Werfen Sie die Sendung in den nächsten Briefkasten* der Deutschen Post 
oder geben Sie den Karton in Ihrer Postfiliale auf.

5.

IDEXX GmbH 
Humboldtstraße 2 | D-70806 Kornwestheim 
idexx.de 
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*�Bitte beachten Sie: der Karton passt zuverlässig in die sogenannten Säulen-Briefkästen der Deutschen Post, aber 
nicht in alle Modelle der Wand-Briefkästen (die Kastenöffungen haben nicht alle die ausreichende Einwurfhöhe).


